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Nr. 52.
Politiſche Wochenüberſicht.

Eine Parallele zwiſchen dem Beſuche des Zaren in
Kiel und des italieniſchen Königspaares in Potsdam und
Berlin fällt ſehr zu Gunſten des Letzteren aus. Der König
von Italien und ſeine erlauchte Gemahlin kamen aus eigenem
Anlriebe, es war ein wirklicher Freundſchaftsbeſuch, der
einem Herzensbedürfnis entſprungen war. Der Zar kam
nach Kiel, um einer Höflichkeitspflicht zu genügen und es
geſchah dies, da er eben nach Kiel und nicht nach der Re
ſidenz des deutſchen Kaiſers kam, in ungenügendem Maße.
Dazu wurde der Kieler Beſuch noch parallyſiert durch
die demonſträtive Entſendung des Großfürſten Kon
ſtantin nach Nancy zu einem Feſte, welches im Sinne der
Veranſtalter desſelben eine antideutſche Kundgebung ſein
ſollte. Man hat die Entſendung des Großfürſten Konſtantin
nach Nancy auf die ſinanziellen Bedürfniſſe Rußlands zu
rückgeführt. Das mag auch richtig ſein, aber es bleibt
dennoch die Thatſache beſtehen, daß die Bedeutung des
Beſuchs des Zaren nach Außen hin durch den Beſuch des
Großfürſten Konſtantin in Nancy ganz erheblich abge
ſchwächt worden iſt. Mit Necht hat die Bevölkerung
Berlins und Potsdams dem italieniſchen Königs
paare entgegengejnbelt. König Humbert hat alle
Zeit treu zum Dreibunde geſtanden, trotz mancher
innerer Schwierigkeiten, die ihm daraus erwachſen ſind.
Der neue italieniſche Miniſter des Aeußern, Brin, der ſich
in Begleitung ſeines Königs befand, hat längere Unter
redungen mit dem Reichskanzler Grafen Caprivi und dem
Staatsſekretär des Auswärtigen, Frhr. v. Marſchall, ge
habt. Er wird die Gewißheit erlangt haben, das Deutſch
land als die führende Macht des Dreibundes von ſeinen
Verbündeten allerdings vorausſetzt, daß ſie ihr möglichſtes
thun, ſich wehrkräftig zu erhalten, daß Deutſchland aber
nicht daran denkt, einen Druck nach der Richtung auszu
üben, daß ſich die Alliirten über ihre Kräfte anſtrengen.
Eine ſolche Ueberanſtrengung würde ja ein plötzliches Nach
laſſen der Kräfte zur Folge haben, was ja am Ende die
Bündnisfähigkeit in Frage ſtellen würde.

Die Reiſe des Fürſten Bismarck zur Vermählung
ſeines Sohnes des Grafen Herbert Bismarck, nach Wien
war ein Triumphzug. Die Ovationen, die man ihm be
ſonders in Dresden bereitete, waren einzig Aber auch
in Oeſterreich wurde der erſte deutſche Reichskanzler allent
halben freundlich, ja enthuſiaſtiſch empfangen. Die Kund-
gebungen patriotiſcher Dankbarkeit, welche dem Fürſten
Bismarck entgegengebracht wurden, ſind ſreudig zu begrüßen
als ein Beweis dafür, daß unſer Volk ſeinen idealen Sinn
bewahrt hat und in dem Materialismus der Zeit nicht
untergegangen iſt.

Die diesjährige Seſſion des preußiſchen Land
tags iſt endlich geſchloſſen worden. Dieſelbe hat ſich etwas
in die Länge gezogen und wenn die Schulgeſetzvorlage
nicht zurückgezogen worden wäre, ſo würde noch jetzt ein
Abſchluß der Arbeiten nicht abzuſehen ſein. Die nächſte
Seſſion wird aller Vorausſicht nach noch länger währen.
Es iſt davon die Rede, daß dieſelbe ſchon in der erſten
Hälſte des November eröffnet werden ſoll, und zwar mit
Rückſicht auf den Abſchluß der Steuerreform. Es iſt indes
nicht ſehr wahrſcheinlich, daß die Steuerreformvorlagen
bis dahin ſchon fertig gefellt ſein ſollten, um ſo weniger
als auch für die Miniſterien allmählich die Ferienzeit
heranrückt.

Aus Oſtafrika iſt eine Hiobspoſt eingetroffen. Die
Expedition des Frhrn. von Bülow, Kommandanten der
deutſchen Kilimandſcharo- Station hat am 10. d. Mts. im
Gebiet von Moſchi eine ſchwere Niederlage erlitten. Frhr.
von Bülow und ein anderer Offizier ſind getötet.

Aufſehen erregte jüngſt eine Meldung, wonach der
Zar den Kaiſer von Oeſterreich zur Teilnahme an Hof
jagden eingeladen haben ſolle. Da die Meldung von
offiziöſen Seiten verbreitet wurde, wurde ſie vielfach ernſt
genommen und lebhaft kommentiert. Es war das vergeb
liche Mühe, denn die Nachricht erfährt jetzt ein entſchiedenes

Dementi
Der Valutgausſchufz des öſterreichiſchen Abgeord

netenhauſes hat bisher in allen weſentlichen Punkten der
Regierungsvorlage zugeſtimmt.

Jüngſt wurde in franzöſiſchen Blättern zur Abwechſelung

wieder einmal der Beſuch des Zaren in Frankreich
angekündigt. Dem hat die ruſſiſche Botſchaft in Paris
ſelbſt widerſprochen. Nun tröſten ſich die Franzoſen mit
dem in Ausſicht geſtellten Beſuche der Zarin mit ihrem
ſchwer erkrankten Sohne, Großfürſten Georg in einem ſüd
franzöſiſchen Kurv te.

Der Anarchiſt Ravachol iſt vom Schwurgericht in
Montbriſon wegen der von ihm begangenen Mordthaten
zum Tode verurteilt worden. Die Geſchworenen in Mont
briſon erwieſen ſich auch nicht kouragierter, als ihre Kollegen
in Paris, dagegen machte der Gerichtspräſident mit dem
Verbrecher weniger Umſtände, als mit demſelben in Paris

Mittwoch den 29. Jun
Jn England wird für die kommende Parlaments

wahl noch fortgeſetzt gewühlt. G vergeht nicht ein Tag
ohne Rede eines hervorragenden Parteiführers.

Das Ergebnis der Wahlen in Belgien iſt
eine Verſtärkung der Lieberalen, die in der Kammer nun
mehr über 60, im Senat über 30 Mandate verfügen,
während die Klerkalen in der Kammer 91, im Senat 46
Vertreter haben.

Jn Griechenland iſt Tkupis wieder an die
Spitze der Regierung getreten; das neue Kabinet hat ſich
bereits konſtituiert. Trikupis hat außer dem Präſidium
noch das Portefeuille der Finanzen übernommen.

Die ruſſiſchen Getreide Ausfuhrverbote ſind mit
Ausnahme des Verbots für Rogſenausfuhr aufgehoben
worden. Die Aufhebung des Roggenausfuhrverbots wird
von der weiteren Geſtaltung der Ernteausſichten abhängen

Der Aufſtand gegen die türkiſche Herrſchaft in
Arabien iſt zu Ende; die vornehmſten Stammeshäuptlinge
der Araber erklärten den türkiſchen Behörden in Mekka
ihre Unterwerfung.

Die nene Poſtordnung.
Die neue mit dem 1. Juli d. J. in Kraft tretende

Poſtordnung erſetzt die Poſtordnung vom 8. März 1879.
Die letztere iſt mehrfachen Abänderungen unterzogen worden
ſo in den Jahren 1879, 1883, 1886 und 1889. Dieſe
Abänderungen haben in die neue Poſtordnung Aufnahme
gefunden und hat die letztere nunmehr an Ueberſichtlichkeit

gewonnen.
Durch die Poſtordnung von 11. Juni ſind im weſent

lichen folgende Beſtimmungen getroffen worden
Unfrankierte Poſtkarten und ſolche Poſtkarten, welche

den äußeren Anforderungen nicht entſprechen, unterliegen
dem Porto für unfrankierte Briefe Für unzureichend
ſrankierte Poſtkarten wird dem Empfänger der doppelte
Betrag des fehlenden Portoteils in Anſaß gebracht wobei
Bruchteile einer Mark auf eine durch 5 teilbare Pfennig
ſumme aufwärts abgerundet werden

2) Die Verſendung don Druckſ hen gegen die er
mäßigte Taxe iſt unzuläſſig, wenn dieſelben nach ihrer Fertig
ſtellung im Druck irgend welche Zuſätze oder Aenderungen
erfahren haben. Es ſind jedoch nach der neuen Poſt
ordnung 14 Ausnahmen davon geſtattet, während die alte
Poſtordnung deren nur neun kannte. So iſt es u. g.
zuläſſig. Auf gedruckten Viſitenkarten die Anfangsbuchſtaben

üblicher Formeln zur Erläuterung des Zwecks der Ueber
ſendung der Karte handſchriftlich anzugeben, z. B. U. G.

z w. p. u. w. gewiſſe Stellen des Tertes zu
durchſtreichen, um dieſelben unleſerlich zu machen, in
Handelszirkularen auch den Tag der Durchreiſe des
Reiſenden handſchriftlich u. ſ. w. einzutragen oder abzu
ändern in den Anzeigen über die Abfahrt von Schiffen
den Tag der Abfahrt handſchriftlich anzugeben.

3) Außer anderen Flüſſigkeiten dürfen Oele, fette
Stoſfe, trockene, abfärbende oder nicht abfärbende Pulver
ſowie lebende Bienen als Warenproben verſandt werden,
ſofern ihre Verpackung den von der Poſtverwaltung vor
geſchriebenen Bedingungen entſpricht.

Poſtnachnahmen ſind fortan auf Briefen, Druck
ſachen und Warenproben bis zum Gewicht von 250 Gramm,
ſowie bei Poſtkarten und Paketen zuläſſſig

5) Für Poſtaufträge zur Einholung von Wechſelaccepten
wird künftig weder eine Vorzeigegebühr, noch, im Fall
der vergeblichen Vorzeigung, Porto für die Rückſendung
des Poſtauftrages erhoben.

6) Werden Briefſendungen, auf welchen das Ver
langen der Eilbeſtellung ausgedrückt iſt, im Briefkaſten

reichen die darauf etwa vorhandenenvorgefunden und

gebühr nicht aus, ſo
Sätzen

zur Erhebung
Den Landbrief

die Poſtanſtalt Sendungen mit

übergeben werden.

von 20 Pfg. zuläſſig.
vom Abſender frankiert werden.

ſtellen.

desſelben beſtellt werden.gemacht worden waren. Und inſofern ſtach die Verhandlung

in Montbriſon von der in Paris angenehm ab.

Freimarken zur Deckung des Portos und der Eilbeſtell
kommt die Eilbeſtellgebühr nach den

für unfrankierte Sendungen, jedoch nach Abzug
des durch Freimarken vorausbezahlten Teiles der Gebühr,

krägern dürfen zur Ablieferung an
Wertangabe im einzelnen

bis zum Wertbelrage von 400 Mark vom Publikum

8) Das Verlangen der Beſchaffung eines Rückſcheines
iſt nicht nur bei Einſchreibſendungen, ſondern auch bei
Packeten ohne Wertangabe gegen Entrichtung einer Gebühr

Sendungen gegen Rückſchein müſſen

9) Der Abſender kann auch bei Poſt Anweiſungen
nachträglich das Verlangen der Abänderung der Aufſchrift

10) Für Einſchreibpackete iſt dasſelbe Beſtellgeld im
Ortsbeſtellbezirk zu erheben wie für gewöhnliche Packete.

PoſtAnweiſungen, telegraphiſche Poſt Anweiſungen
und Sendungen mit Wertangabe bis 400 Mk. dürfen bei
Behinderung des Empfängers u. ſ. w. an ein erwachſenes
Familienglied des Empfängers oder des Bevollmächtigten

12) Sendungen gegen Rückſchein dürfen nur an

1892.
oder deſſen Bevollmächtigten beſtellt

Empfänger ſelbſt
werden.

13) Die Meldung zur Reiſe mit dem ordentlichen
Poſten kann früheſtens am Wochentage vor der Abreiſe
ſtattfinden.

Erblindete Perſonen dürfen auch ohne Begleiter
zur Reiſe mit der Poſt zugelaſſen werden.

15) Für die Freibeförderung von Kindern mit den
Poſten iſt das Alter von 3 Jahren auf 4 Jahre erhöht
worden.

16) Eine Beförderung von Eſtafettenſendungen und
Kurierreiſenden durch die Poſt findet nicht mehr ſtatt.

17) Zur Anbringung von Beſchwerden der Poſt
reiſenden kommen beſondere Beſchwerdebücher nicht mehr
zur Anwendung.

Verkehrsweſen.
Häufig genug ereignet es ſich, daß Reiſende Teile

ihres Handgepäcks oder das ganze im Gebiete der
Eiſenbahn aus Unachtſamkeit zurück laſſen. Der erſte
Schritt zur Wiedererlangung verlorener Sachen iſt zunächſt
das an den dienſthabenden Stationsbeamten des Ankunft
oetes zu richtende Erſuchen gegen Entrichtung einer
feſten Gebühr von 50 Pfennig eine Recherche Depeſche
nach dem betr. Gegenſtande abzulaſſen. Dieſelbe iſt, wenn
ſich das Verluſtſtück noch im Coupé befindet, an diejenige
Station zu richten, welche der betreffende Zug zur Zeit
der Abgabe des Telegrammes erreichen dürfte, im anderen
Falle an diejenige, in deren Bereich fraglicher Gegenſtand
zurückgeblieben iſt. Für eine etwa verlangte Antwort Depeſche

ſind ebenſolls 50 Pfg. zu entrichten. Das Fundſtück kann
dann entweder bei der auffindenden Station unentgeltlich
in Empfang genommen werden, oder wird dem Reklamanten,
ſeinem Wunſche gemäß, entweder unfrankiert durch die Poſt
oder, ſofern bei der Beförderung nur Staatsbahnſtrecken
in Betracht kommen, gegen Entrichtung einer feſten Gebühr
von 50 Pfg. als Gepäcdkſtück zugeſandt. Selbſtverſtändlich
iſt eine Beförderung des Fundgegenſtandes als Eil oder
Frachtgul zu den beſtehenden Tarifſätzen nicht ausgeſchloſſen.
In jedem Falle ſind jedoch die der Eiſenbahnverwaltung
zu Gunſten der Verlierer entſtandenen Koſten zurückzuerſtatten.

Wenn nun die Recherche Depeſche keinen Erfolg gehabt hat,
oder die Ablaſſung einer ſolchen nicht verlangt wurde, iſt
eine bereits vorgedruckte „Verluſtanzeige“ auszufertigen
welche von jeder Station unentgeltlich verabfolgt and ebenſo
auf Verlangen auch ausgefüllt wird. Hierbei iſt peinliche
Sorgfalt zu verwenden, Beſonders gilt dies für die An
gabe des Datums und der Zeit des Verluſtes, die
ausführliche Beſchreibung des Gegenſtandes, deſſen beſondere
Merkmale nicht außer Acht zu laſſen ſind, und eine deutliche
Unterſchrift mit Wohnungsangabe. Nur wenn hiernach ver
ſahren, iſt eine Nachforſchung nicht allein möglich, ſondern
auch bedeutend erleichtert. Die Weiterſendung dieſer
Meldung geſchieht gleich den nun anzuſtellenden Nach
forſchungen über den Verbleib des verlorenen Gegenſtandes
Seitens der Stalion von Amtswegen. In der Regel
gehen derartige Verluſtanzeigen nicht erſt an die Nachbar
ſtationen zur weiteren Recherche, ſondern direkt an das
Fundbureau derjenigen Königlichen Eiſenbahn Direktion, in
deren Bereich der fragliche Gegenſtand zurückgeblieben

der Strafkammer J
andgerichts zu Halberſtadt

vom 22. Juni 1892.
Der Arbeiter Friedrich Weidemann von Egeln ſteht

wegen verſuchter Verleitung zum Meineide unter Anklage
Der Hauptzeuge vermochte jedoch den eigentlichen Vorgang
micht mehr mit voller Klarheit wiederzugeben, und ſo ge
langte der Gerichtshof zur Freiſprechung des Angeklagten.

Die Arbeiterfrau Wegener, Erneſtine geb. Schmieder,
früher in Weſterhauſen, jetzt in Quedlinburg hat im Januar
d. J. eine Schürze entwendet. Sie wird für ſchuldig be
funden, und da ſie ſchon mehrere Diebſtahlsſtrafen erlitten
hat, zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Die unv, Louiſe Wucherpfennig und deren Mutter,
die verehel. Bange, Marie geb. Wucherpfennig, früher in
Schadeleben, jetzt in Gröningen, ſind, erſtere des Diebſtahls,
letztere der Hehlerei angeklagt. Gegen die Tochter werden
2 ſchwere und 4 einfache Diebſtähle feſtgeſtellt gegen die
Mutter Hehlerei in 5 Fällen, die Erftere erhält 4 Monate,
die Letztere 6 Wochen Gefängnis

Frau Bückner, Friederike geb Schulze von Gröningen,
hat ſich des Diebſtahls und der verſuchten Beamtenbeleidigung
ſchuldig gemacht, raumt das ein und wird mit 3 Wochen
beſtraft.

Dem Zimmermann Eduard Krebs hier wurde wegen
Beleidigung zu 5 Mk. ev. I Tag Haft verurteilt

Wegen eines Sittlichkeits Verbrechens wurde der
Materialwarenhändler Biedermann von Aſchersleben zu 2
Jahr Zuchthaus und 5 Jahr Chrverluſt verurteilt, auch auf
ſeine ſofortige Jnhaftnahme angeordnet.

In einer Sache trat Vertagung ein. (Halb Ztg. u Intbl.)

Sitzun
des Königl.
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Unterbrechung feſtzuſetzen.

Engt. Cheviots und achte Kammgarne,
ca. 140 em breit, à Mk. 1,75 bis 7,85 per Meter

verſenden direkt an Private jede beliebige Meterzahl.
Burkin- Fabrik Depot Oettinger Co. Frankfurt a. M.

Muſter- Auswahl bereitwilligſt franko.

Anweiſung,
betr. die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.

(Schluß.)
V. Sonſtige Beſtimmungen

1. Die ſelbſtthätigen Verkaufsapparate die ſoge
nannten Automaten mittelſt deren namentlich Konfitüren,
Zigarren, Streichhölzer und ähnliche Gegenſtände abgeſetzt
werden, müſſen als offene Verkaufsſtellen im Sinne des
S Ala der Gewerbe- Ordnung angeſehen werden. Die Be
ſitzer derſelben werden deshalb darauf aufmerkſam zu machen
ſein, daß ſie ſich ſtrafbar machen, wenn ſie nicht geeignete Vor
kehrungen treffen, um die Entnahme der feilgebotenen
Gegenſtände an Sonn und Feſttagen außerhalb der zu
läſſigen Beſchäftigungszeit unmöglich zu machen.

2 Die Konditoren, die Kleinhändler mit Brannkwein,
ſowie andere Kauſleute, welche gleichzeitig eine Schankgeneh
migung beſitzen, ſind in Beziehung auf ihren kaufmänniſchen
Betrieb den gleichen Beſchränkungen wie die übrigen Kaufleute
unterworſen. Wenn ſie daher ihr kaufmänniſches Gewerbe
außerhalb der zuläſſigen Stunden betreiben, ſo iſt ihre
Beſtrafung auf Grund des 146a der Gewerbeordnung
herbeizuführen. Sie werden ferner anzuhalten ſein, in
den Schaufenſtern oder in den Ladenthüren Verkaufsgegen
ſtände während der Stunden, während welcher der kauf
männiſche Beteieb unterſagt iſt, nicht zur Schau zu ſtellen.

Berlin, den 10. Juni 1892.
Der Miniſter des Jnnern. Herrfurth.

Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten. Boſſe.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe.
In Vertretung Lohmann.

Erläunterungen:
I. Zu Ziffer I.
Hinſichtlich der Feſtſtellung der Beſchäftigungsſtunden

iſt angeregt worden, zwiſchen dem Komtor- und dem in
offenen Verkaufsſtellen thätigen Perſonal zu unterſcheiden
und ſür das Erſtere die Beſchäftigungsſtunden ohne Be
rückſichtigung des Hauptgottesdienſtes und demzufolge ohne

Dieſer Anregung kann nicht
entſprochen werden, da die geſetzlich geforderte Berück
ſichtigung des Hauptgottesdienſtes nicht nur im Intereſſe
der äußeren Heilighaltung der Sonn und Feſttage vorge
ſchrieben iſt, ſondern auch den Zweck verfolgt, dem kauf
männiſchen Perſonal und zwar auch dem im Komtor-
dienſt beſchäftigten die Möglichkeit eines regelmäßigen
Beſuchs des HauptGottesdienſtes zu gewähren.

2. Zu Ziffer III.
Außer für die in Ziffer II, 1 der Anweiſung berück
ſichtigten Zweige des Handelsgewerbes ſind mehrfach noch
andere Ausnahmen auf Grund des J 105 e der Gewerbe
ordnung befürwortet worden, ſo namentlich für den Handel
mit Tabak und Zigarren Koloniglwaren, Apothekerwaren,
chirurgiſchen Jnſtrumenten, Konfitüren, Selterwaſſer in ſo
genannten Selterbuden. Hiervon wird zunächſt der Ver
kauf von Apothekerwaren als „Arzeneimitteln“ im Hinblick
auf 9. 6 Gew.Ord. und der Ausſchank von Selterswaſſer
in Selterbuden als Schankgewerbe gemäß S 105 i a. a.
O. durch die Vorſchriften über die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe nicht getroffen. Für die übrigen er
wähnten Artikel kann ein Bedürfnis zur Zulaſſung von
Ausnahmebeſtimmungen auf Grund des S 105 e nicht an
erkannt werden, weil das Publikum durch die für den
Handel freigegebenen 5 Stunden ausreichende Gelegenheit
erhält, ſeinen Bedarf daran zu decken.

Von einer Seite iſt angeregt worden, für die Spe
dition friſcher Fiſche und friſchen Obſtes mit Rückſicht
darauf, daß dieſe dem Verderben leicht ausgeſetzten Waren
ſchnell befördert werden müſſen, eine zehnſtündige Be
ſchäftigungszeit an Sonn und Feſttagen zuzulaſſen. Ein
Bedürfnis für ſolche Ausnahmevorſchrift liegt jedoch nicht
vor, da die keinen Aufſchub duldende Spedition von friſchen
Fiſchen und friſchen Obſt, inſoweit ſie nicht als Verkehrs
gewerbe gemäß g. 105 i a. a. O. freigegeben iſt, nach
S 105 e Ziffer 4 daſelbſt kraft Geſetzes zuläſſig ſein wird.

3. Zu Ziffer II, III und IV.
Durch die Anweiſung ſollen, wie wir ausdrücklich

hervorheben, nur die Grenzen, über welche hinaus Aus
nahmen nicht zuzulaſſen ſind, feſtgelegt werden. Die Be
hörden ſind nicht genötigt, Ausnahmen in dem in der
Anweiſung geſtatteten Umfange zuzulaſſen, ſie werden viel
mehr zu prüfen haben, ob nicht unter Berückſichtigung der
örtlichen Verhältniſſe ihrer Verwaltungsbezirke mit ge
ringeren Ausnahmen dem Bedürfniſſe genügt werden kann.

Auf Grund der vorſtehenden Anweiſung, betreffend
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe vom 10. Juni 1892,
beſtimme ich Folgendes
Die (nach g. 105b Abſatz 2 der Gewerbeordnung
in der Faſſung vom 1. Juni 1891 zuläſſige) fünfſtündige
Beſchäftigung von Gehülfen, Lehrlingen und Arbeitern im
Handelsgewerbe und der Gewerbebetrieb in offenen Ver
kaufeſtellen iſt für alle Zweige des Handelsgewerbes ge
ſtattet in der Zeit zwiſchen 7 Uhr vormittags und 2 Uhr
nachmittags

Dieſe Beſchäftigungszeit wird unterbrochen durch
eine Pauſe von zwei vollen Stunden, deren Anfang und
Ende von der Ortspolizeibehörde gemäß Nr. 3 der Aus
führungsanweiſung beſtimmt wird. In der Regel wird
hierfür die Zeit von 9 bis 11 Uhr die zweckmäßigſte
ſein und den beſtehenden Verhältniſſen am meiſten ent
ſprechen.

Nach der für die Provinz erlaſſenen Sonntags
Polizeiverordnung vom 21. März 1879 mit dem Nach

trage vom 16. April 1880, welche in ſo weit ſie weiter
gehende Beſtimmungen, als die GewerbeOrdnungsnovelle
vom 1. Juni 1891 enthält, in Geltung bleibt, iſt nicht
allein während der Zeit des Vormittagsgottesdienſtes, ſondern
auch während derjenigen des Nachmittagsgottesdienſtes ge
mäß J 5 der öffentliche Handelsverkehr unterſagt. Gemäß

8 A dieſer Verordnung und gemäß I. Nr. 3 der Aus
führungsanweiſung vom 10. Juni d. J. hat daher die
Ortspolizeibehörde nach Benehmen mit den kirchlichen Be
hörden auch diejenigen Stunden zu beſtimmen, welche als
Zeit des Nachmittagsgottesdienſtes anzuſehen ſind. Dieſe
Zeit wird nicht vor 2 Uhr beginnen dürfen

4) Von der Feſtſetzung der für den Haupt Gottesdienſt
und fur den Nachmittags Gottesdienſt beſtimmten Stunden,
welche unverzüglich zu bewirken iſt und deren Veröffent
lichung ſpäteſtens bis zum 30. Juni d. J. erfolgen muß,
iſt mir, und zwar bei ländlichen Ortſchaften und den im
Kreisverband ſtehenden Städten durch Vermittlung des
königlichen Landrats bis zum 15. Juli d. Js. Anzeige zu

erſtatten.
Die Herren Landräte wollen über die durch ihre

Hand erſtatteten Anzeigen bei Weiterreichung Tabellen
aufſtellen.

5) Berichte, welche auf Grund der Beſtimmungen in
Nr. 3, Schlußſatz, und in J. Nr. 4 der Ausführungs

anweiſung vom 10. Juni d. J. erforderlich werden, ſind
mir ungeſäumt, jedenfalls aber noch vor dem 30. Juni d. J-
einzureichen. Erforderlichenfalls kann dies ausnahmsweiſe
von Seiten der Ortspolizeibehörde unmittelbar geſchehen.

6) Gemäß I. Nr. 5a. der Anweiſung beſtimme ich
für die Zeitungs Spedition, daß die Beſchäftigung in
derſelben bis auf Weiteres nicht zwiſchen und 2 Uhr,
ſondern zwiſchen 4 und 9 Uhr Vormittags geſtattet iſt.

Etwaige Anträge auf Abänderung der Beſtimmung

unter 6, ſowie auf Grund der Vorſchriften in I. Nr. 5b.
Und c. der Ausſührungsanweiſung vom 10. Juni. d. J.
ſind mir ſo bald als möglich, ſpäteſtens jedoch bis zum
15, Juli d. J. vorzulegen.

8) Auf Grund der Vorſchriften in den Abſchnitten
II. III IV. und V. der Ausführungsanweiſung wird
beſondere Verfügung ergehen.

Politiſche Cagesſchan.

Deutſches Reich.Das italieniſche Königspaar hat ſich Freitag
Mittag von den kaiſerlichen Majeſtäten verabſchiedet und
iſt um 2 Uhr nach Dresden abgereiſt. Die Verabſchiedung
war herzlich, wie es die Empfangsbegrüßung geweſen, die
Ankunft des Königs und der Königin von Italien in
Dresden bezw. in der königlichen Villa in Strehlen er
folgte Abends 6 Uhr wenige Stunden ſpäter Abends 10
Uhr, ſetzten die italieniſchen Majeſtäten ihre Reiſe zunächſt
nach Frankfurt a. M. fort, wo die Ankunft Sonnabend
früh 9 Uhr entgegengeſehen wird. Dort findet eine Truppen
revue ſtatt, nach welcher ſich das Königspaar nach Homburg
begiebt, um die Kaiſerin Friedrich zu beſuchen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die
Verleihung des ruſſiſchen Weißen Adlerordens an den
Staatsſekretär des Auswärtigen, Frhr. v. Marſchall.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat, wie mehr
ſeitig berichtet wird, die Einberufung der nächſten
Seſſion des Landtags bereits für den 7. eventuell
15. November in Ausſicht genommen. Der Reichstag
ſoll, wenn mözlich, bereits im Oktober einberufen werden.

Der Beſchluß des Vorſtandes des konſervativen
Wahlvereins zu Gunſten einer Programmaänderung
wurde mit 12 gegen 10 Stiminen gefaßt.

Am Sonntag tritt in Berlin der 1. Norddeutſche
Antiſemitentag zuſammen.

Eine allgemeine Viehzählung wird, wie die
„Poſt“ berichtet, gegen Ende des Jahres vor ſich gehen.
Seitens des Reichs ſollen die dazu gehörenden Be
ſtimmungen bereits in Vorbereitung ſein. Die letzte Vieh
zählung fand im Januar 1883 ſtatt. Diesmal ſoll mit
Rückſicht auf die beſonders für Maſtvieh ungünſtige Zeit
des Zählens im Monat Januar der Dezember in Ausſicht
genommen ſein.

Eine Sparkaſſe für reiſende Handwerks-
burſchen, dieſen kühnen Gedanken regt Paſtor Mörchen
in dem Fachblatt, „Die Arbeiterkolonie“ an. Und es
handelt ſich nicht bloß um eine Sparkaſſe, ſondern gleich
um ein Netz von Sparkaſſen über ganz Deutſchland, ſo
daß die jungen Leute in Magdeburg wieder zurückverlangen
können, was ſie in Köln eingezahlt, oder in Roſtock etwas
hinzufügen könnten zu dem Anfang, den ſie in Augsburg
gemacht. Nämlich ſo: jede Herberge zur Heimath wird
eine Rebenſtelle einer großen deutſchen Sparkaſſe, die der
deutſche Herbergsverband verwalten würde; die Wanderer
bekämen Sparbücher des D. H. V. Vorläufig liegt der
Gedanke noch in den erſten Anfängen und wird z. Zt. von
zwei Sachverſtändigen, Paſtor Senckel und Inſpektor
Vetter, auf ſeine Le bensfähigkeit hin unterſucht. Wer hätte
vor einem Dutzend Jahren daran gedacht, daß man den
Fechtbrüdern das Sparen zumuten dürfte.

Ausland.Frankreich. Der Generalſtaatsanwalt beantragte
Mittwoch gegen Ravachol die Todesſtrafe wegen gemeinen
Mordes und gegen Deala die Mitſchuld wegen Teilnahme
an dem Verbrechen, jedoch unter Gewährung mildernder
Umſtände. Spät in der Nacht wurde das Urteil gefällt
Dasſelbe lautet auf Todesſtrafe für Ravachol, Daela und
die Soubert wurde freigeſprochen. Der Figaro läßt
ſich aus London melden, der Herzog von Aoſta ſei in
einer ſehr wichtigen politiſchen Miſſion in Paris anweſend.
Er erwarte nur das Ergebnis der Berliner Herrſcherbe
gegnung, um mit der engliſchen Regierung beſtimmtere
Abmachungen zu vereinbaren, als ſie bisher zwiſchen Eng
land und Jtalien beſtanden. Navachol weigert ſich,
den Kaſſationsantrag, welchen ſein Verteidiger bereits auf
geſetzt hatte, und ebenſowohl ein Gnadengeſuch zu unter

Sofort nach ſeinem Eintreffen im Gefängnis
wurde ihm die Zwangsjacke angelegt, um jedem etwaigen
Selbſtmordv rſuche zuvorzukommen Ravachol trägt übrigens

zeichen.

die größte Gleichgültigkeit zur Schau. Sein Bruder und
ſeine Schweſter erbaten die Erlaubnis, den Verurteilten
vor ihrer Abreiſe in ihre Heimat beſuchen zu dürfen
Chaumentin und deſſen Frau ſind abends unter Polizet
ſchutz nach St. Etienne abgereiſt. Das Gefängnis wird
fortgeſetzt auf das Schärfſte bewacht. Der Pariſer
„Figaro“ veröffentlicht an der Spitze des Blattes einen
Artikel anſcheinend offiziöſen Urſprungs, der eine Pariſer
Weltansſtellung im Jahre 1900 anregt. Der Artikel
iſt der Beginn eines Feldzuges der das Projekt der Ber
liner Weltausſtellung durchkreuzen ſoll. Es verlautet, daß
die Beſchaffung der Geldmittel und ein Komitee für das
Pariſer Projekt bereits vorbereit ſeien. Jm Kriegs
miniſterium wurde ein Diebſtahl wichtiger, die Mobi
liſierung betreffender Dokumente entdeckt. Ein Beamter

iſt verhaftet.
Niederlande. Der Empfang der beiden Köni-

ginnen in Groningen, wo ſozialiſtiſche Kundgebungen
angekündigt worden waren, war groß artig. Die begeiſterte
Volksmenge ſpannte die Pferde aus und zog den Wagen
bis zum Palaſt. Die Sozialiſten ließen ihre Proteſtver
ſammlung abſagen. Die Polizei bewachte die Häuſer der
Groninger Sozialiſtenführer, um dieſe gegen die erbitterte
Volksmenge zu ſchützen.

Amerika. Der Antragsausſchuß der demokra
tiſchen Parteiverſammlung in Chieago legte ein die Selbſt
regierung der Einzelſtaaten betonendes Programm vor,
worin auch hervorgehoben wird, daß die Steuern niemals
die Staatsausgaben überſteigen ſollten der Mae Kinley
Tarif ſchädige Ackerbauer und Arbeiter ſchwer Rohſtoffe
und Volksnahrungsſtoffe ſeien nicht zu belaſten. Das
Progamm ſagt die Abſchaffung des Mae KinleyTarifs
zu und legt die Haltung der Partei gegenüber die Sil
berfrage dar. Dieſe betr. Parteiverſammlung verwarf
dieſes Mehrheitsprogramm und nahm mit 564 gegen 342
Stimmen das Minderheitsprogramm an, welches jedoch
in der Tariffrage mit dem Mehrheitsprogramm gleich
lautend iſt. Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird,
ſollen die Kanonboote der Regierung am 19. d. Mts.
das Bombardement der Stadt Porto Allegre, Provinz
Rio grande do Sul, begonnen haben. Die Telegraphen
verbindungen in der Provinz ſind unterbrochen. Einzel
heiten fehlen.

Kleine Nachrichten.
22.- Eine neue Jnſel iſt im Kaſpiſchen Meer

entſtanden. Zuerſt hieß es, ein rieſengroßer Asrolith wäre
ins Meer gefallen, und dieſe Nachricht rief unter den
Mineralogen und Geologen eine große Aufregung hervor.
Die Akademie der Wiſſenſchaften in St. Petersburg nahm
ſelbſt Veranlaſſung, eine offizielle Anfrage über das ſeltene
Ereignis zu machen. Der Gouverneur von Baku hat der
Akademie daraufhin geantwortet, daß am nördlichen Ufer
der Apſcheron-Halbinſel, offenbar infolge vulkaniſcher Erup
tionen, aus dem Meeresboden eine neue Jnſel von 750
Faden Länge und 50 Faden Breite emporgeſtiegen ſei, und
daß dieſes Naturereignis gegenwärtig wiſſenſchaftlich erforſcht
werde. Die Großſtädte der Vereinigten Staaten.
Bei der Volkszählung vom 1 Juli 1890 wurden in den
Vereinigten Staaten von Amerika 3715 Gemeinden mit
1000 oder mehr Bewohnern ermittelt, in denen insgeſammt
26,109,074 Ortsanweſende gezählt wurden 1799 dieſer
Gemeinden mit zuſammen 2,515,469 Perſonen zählten aller
dings jede weniger als 2000 Bewohner. Es gab 28 Städte
mit 100,000 Einwohnern und darüber. Sieben von den
28 nord amerikaniſchen Großſtädten beſaßen mehr als 400,000
und zuſammen 5,803, 144 Einwohner. Ordnet man die
Großſtädte nach ihrer Volkszahl, ſo erhält man folgende
Reihe: New York (1,515,301); Chikago (1,099,850), Phila
delphia (1,046,964), Brooklyn (806,343), St. Louis
(451,770), Boſton (448,477) Baltimore (438,439), San
Franzisko (298,997), Cincinnatti (296, 908), Cleveland
(261,353), Buffalo (255,664), New-Orleans (242,039),
Pittsburg (238,617), Waſhington (230,392), Detroit
(205,876), Milwaukee (204,468), Newark (181,830),
Minneapolis (164,738), Jerſey City (163,003), Louisville
(161,129), Omaha (140,452), Rocheſter (133,896), St. Paul
(133,156), Kanſas City (132,7 16), Providence (132,146),
Denver (106,7 18), Indianapolis (105,436), Allegheny
(105,287). Aus Budapeſt wird berichtet Ein furchtbares
Gewitter mit Regenſtrömen, welches eine Stunde anhielt, richtete

ungeheure Verwüſtungen an. Viele Kanäle ſind geborſten und
etwa 100 Häuſer ſtehen unter Waſſer. Die Nachricht
von dem Maſſenduell eines polniſchen Edelmannes in
Abaziag, die neulich von dem polniſchen Blatte Przeglond in
die Welt geſetzt wurde, iſt erfunden. Zum Rektor der
Wiener Univerſität für das Studienjahr 1892/93 iſt Hofrat
Prof. Dr. Ernſt Ludwig berufen worden. Jn Paris
hat ſich unter dem Vorſitz von Carolus Duran ein Komitee
gebildet, um dem Abbé Prévoſt, dem Autor des berühmten
Buches, Manon Lescaut, ein Denkmal zu errichten
Der Pariſer Salon ſchließt am 30. Juni, am I. Juli
ſoll die Preisverteilung unter dem Vorſitz des Miniſters der
ſchönen Künſte ſtattfinden. Der neueſte Roman von
Zola Le Deébacle“, der vorgeſtern auf dem Pariſer
Büchermarkt erſchienen, iſt noch am ſelben Tage in 65,000
Exemplaren verſchickt worden. Das von dem Exkönig
Milan in ſeiner Streitſache mit dem Buchhalter Matthyſen
angerufene Schiedsgericht hat ſeinen Spruch abgegeben.
Derſelbe billigt Mila“ ine Entſchädigung von 33,000 Frs.
zu. In Batum hat geſtern früh um 3 Uhr 50 Min.
ein heftiges Erdbeben ſtattgefunden, durch welches große
Verwüſtungen angerichtet wurden.

Vermiſchtes.
Ein Beitrag zur höheren Rechenkunſt.

Von der Geſchicklichkeit mancher Kellner im Addiren von



Rechnungen wiſſen viele Leute, die zu den regelmäßigen
Beſuchern von Erfriſchungslokalen gehören ein Lied zu ſingen.
Es giebt darüber einen ganzen Anekdotenſchatz. Jn den
gut geregelten Lokalen haben die Wirte es zur Regel gemacht,
daß dem Gaſte ſeine Rechnung ſchriftlich aufgeſtellt und
überlaſſen wird. Daß indeſſen auch dieſe Vorſichtsmaßregel
nicht immer hilft, geht aus folgender Rechnung hervor,
die die Voſſiſche Zeitung als ein Kurioſum mit dem Be
merken veröffentlicht, es handle ſich um eins der beſten
Berliner Lokale.

(Firma.)
Nota für Herrn

Berlin, 6. 6. 92.

10 Diners 25. 00
2 Heidſiech 19. 00
s Laroſe II. 2510 Cafe 2. 003 Selter 752 Rüdesheimer 6. 90

M. 70. 00
Der Zahlende hatte indeſſen die Gewohnheit, nachzurechnen

und es ſiel ihm nicht ſchwer feſtzuſtellen, daß der gewitzte
Kellner den Monat Juni mit in den Heidſieck hineingeworfen
hatte. Aus Rückſicht auf die Mäßigung, die der Kellner
bewieſen, indem er nicht auch das Jahr 92 hinzuaddirt
hatte, ließ er es bei einer rechneriſchen Korrektur bewenden.

Zur Tagesgeſchichte.
Magdeburg, 283. Juni. Der Prozeß gegen das

Mörderpaar Erbe und Buntrock begann heute unter großem
Andrang des Publikums. Die Buntrock iſt völlig geſtändig.

Der Handſchuhmacher Guſtav Auchner von hier, Kl:
Steinernetiſchſtraße 12 wohnhaft, Vater von 4 Kindern,
deſſen Frau ihn Anfang Mai d. J. verlaſſen hatte, verſuchte
am Montag früh ſeine treuloſe Gattin durch Revolver-
ſchüſſe zu töten. Die Frau, die nach Staßfurt als Kellnerin
in Stellung gegangen war, ſoll dort eine Liebſchaft mit
einem jungen Mann angeknüpft haben. Der Ehemann
hatte ſie wiederholt aufgefordert, zu ihren Kindern zurück
zukehren. Schließlich fuhr er Sonntag früh ſelbſt nach
Staßfurt, um ſich vom Stande der Dinge zu unterrichten.
Er kehrte hierher zurück, kaufte ſich einen Revolver, beſuchte
in der Nacht verſchiedene Cafés, um ſich die Zeit zu ver
treiben fuhr dann Montag früh 5 Uhr 28 Min. nach
Staßfurt und ging gegen .7 Uhr in die Wohnung ſeiner
Frau, die noch im Bette lag. Auf ſeine nochmalige Auf
forderung, zu ihm und ihren Kindern zurückzukehren,
weigerte ſie ſich entſchieden und zog ſich das Deckbett über
die Ohren. Auchener riß dieſes herunter, gab 4 bis 5
Revolverſchüſſe auf die Frau ab und ſuchte dann ſich
ſelbſt zu erſchießen, was ihm nicht gelang, da angeblich
die Waffe verſagte. Er verſuchte ſich hierauf zu erhängen,
was angeblich durch Reißen des Strickes vereitelt wurde.
Auchener ging hierauf bis zum nächſten Orte, um von
hier mit der Bahn nach Magdeburg zu fahren, wo er
Dienstag gegen Abend verhaftet wurde. Die Frau Auchener
iſt ſchwer verwundet, befindet ſich aber noch am Leben.

Staßfurt, 23. Juni. In der Simonettiſchen Mord
angelegenheit giebt das Amtsgericht öffentlich die Gründe
bekannt, weshalb der Ehemann der Simonetti 5 Monate
lang als des Mordes verdächtig in Unterſuchungshaft ge
halten ſei. Von den Verdachtsgrüuden werden angeführt,
daß 1) ein Burſche Albert Schröder beſtimmteſt verſichert
hatte, er habe den Ferdinand Simonetti in der Silveſter
nacht am Eiſenbahntunel, alſo dicht am Thatorte, ſtehen
ſehen, und daß 2) zwei Hausgenoſſen des Simonetti, die

verehelichte Fleiſchmann und deren erwachſene Tochter, un
verehelichte Luiſe Fl., eidlich bekundet hatten, daß ſie beide
am Silveſterabend um 11 Uhr in das S. ſche Zimmer
mit einem Licht in der Hand getreten wären und dort
laut nach S. und deſſen 12-jährigem Sohne Karl gerufen
hätten, um ihnen zu ſagen, daß die Stubenthür offen
ſtände, daß die Simonettis aber nichts von ſich hätten
hören laſſen und darum nicht zu Hauſe geweſen ſein könnten.
Der Unterſuchung iſt es allmählich gelungen, das Unwahre
beider Angaben darzuthun, ſo daß der Burſche Schröder
ſeine Verſicherung, daß er Simonetti am Eiſenbahntunel
in der Silveſternacht habe ſtehen ſehen, ſchließlich wider
rufen hat, und daß die Fleiſchmanns ein Geſtändnis dahin
ablegten, daß ſie einen wiſſentlichen Meineid geleiſtet haben,

deſſentwegen ſie das Magdeburger Schwurgericht am Diens
tag aburteilte. Bei dieſer Sachlage erſcheinen die Burſchen
Schröder und Guſtav Fiſcher, welche ſich bereits in Haft
befinden, des Mordes der Ehefrau Simonetti um ſo drin
gender verdächtig. Der Mord iſt in der Silveſternacht
um 12 Uhr verübt worden. Es wird daher wiederholt
dringend erſucht, daß ſich jeder, dem etwas über die
Mordthat bekannt geworden, ungeſäumt zur Ausſage auf
dem hieſigen Gericht melde. Die Unterſuchung führt der
Gerichtsaſſeſſor Hecht.

Aus Thüringen, 24. Juni. In dem auf der
Hainleite liegenden ſchwarzburgſchen Dorfe Feldengel ſind
kürzlich bei Abbruch eines Stalles in den Grundmauern
139 Silberthaler aus der Zeit von 1515 bis 1539 ge
funden worden. Unter dieſen befinden ſich 34 Thaler Kaiſer
Karls V., 28 Joachimethaler, 28 ſächſiſche, 25 mansfelder,
5 halberſtädter, 2 hohnſteiner Andreasthaler (von 1537 und
1539), 2 brandenburger, ein heſſiſcher und 1 kurpfälzer.
Es haben bereits mehrere Münzhändler dem glücklichen
Finder Kaufgebote gemacht; doch will Letzterer erſt noch
günſtigere Angebote abwarten.

Vom Fuße des Sollings, 24. Juni. Seit
einiger Zeit hält ſich hier ein großes wildes Schwein auf
und richtet namentlich in der Feldmark Boffzen auf den
Kartoffelfeldern Schaden an. Es iſt ſchon zu verſchiedenen
Malen Jagd auf das Tier gemacht, jedoch immer ohne Er
folg. Nach Ausſprache eines Waidmannes iſt es ein ſehr
ſtarkes Exemplar, welches wohl von anderen Gegenden nach
hier verſchlagen iſt. Das Tier hat in der Nähe von Fürſten-
berg das Holzgatter buchſtäblich durchgebiſſen.

Osnabrück, 24. Juni. Zum Verkauf des Kaiſer-
pokales erfährt die „Osnabr. Ztg.“, daß kürzlich die Ent
ſcheidung des Herr Oberpräſidenten v. Bennigſen hier ein
getroffen iſt, durch welche die ſ. Z. von Herrn Regierungs
präſidenten Dr. Stüve ausgeſprochene Verweigerung der Ge
nehmigung zum Verkauf des Kaiſerbechers beſtätigt wird

Köln, 25. Juni. Der „K. Ztg.“ wird aus Berlin
gemeldet: Sicherem Vernehmen nach beſtätigt ſich die Nachricht,
der deutſche Botſchafter in Madrid, von Stumm, werde
demnächſt zur Dispoſition geſtellt werden. Die Wiederbe
ſetzung des Poſtens werde durch Stellenaustauſch zwiſchen
bisherigen Botſchaftern erfolgen.

Elbing, 24. Juni. Jn Rückenau bei Tiegenhof ſind
vier Wohnhäuſer abgebrannt. Der ?6jährige Arbeiter Becker
fand in dem Feuer ſeinen Tod.

Aus der Reichshauptſtadt.
-23.- Bei der hieſigen Zentral Poſtanſtalt befand ſich

kürzlich unter den eingelaufenen Depeſchen auch ein Tele
gramm aus Grünberg in Schleſien, in dem angezeigt wurde,

daß dem Kaufmann G., der in einem hieſigen Gaſthofe
wohne, tauſend Mark ausbezahlt werden ſollten. Der
Poſtanweiſungen hierzu würden umgehend nachfolgen. Die
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Nudolf Elcho.

über Handel

Feder der beliebteſten Autoren.

treffende Beleuchtung aller
Tagesfragen ſowie zuverläſſige

und ſchnelle Berichterſtattung aus.
Die „Volksgeitung“ unterrichtet eingehend

Muſik, Kunſt und Wiſſenſchaft und enthält
einen ansführlichen Kurszettel.

Das Feuilleton bringt Romane und Novellen
ſowie unterhaltende und belehrende Artikel aus der

von Hugo Klein „Das geſtohlene Paradies“, ſodann „Anie“,
Roman von Hector Malot. Das Sonntagsblatt wird einen Roman

von J. von Brun-Barnow Das Verhängnis“ ſowie eine ganze
Reihe novelliſtiſcher Beiträge von M. Lenz, M. Philipp, H. Abt

u. a. m. bringen.
Die zum I. Juli neu eintretenden Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Abonnements

Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab unentgeltlich

I Probe Nummern unentgelt lich.
Expedition der „Volks-Zeitung“, Herlin, Kühowſtraße 105. hof

mit der Auszahlung beauftragte Poſtbeamte begab ſich nach
dem Gaſthofe und erkundigte ſich beim Pförtner nach dem
Adreſſaten. Dieſer wies den Beamten nach dem Zimmer

3 und deutete an, daß G. ſehr krank ſei. Hier fand denn
auch der Beamte einen jungen Mann, der gleich guf den
Poſtbeamten mit dem Rufe losſtürzte: „Hat mein Alter in
Grünberg zweitauſend Mark geſandt Der Beamte erwiderte
daß es nur tauſend Mark ſeien, die er auszuzahlen habe.
„Na, dann werden die anderen tauſend wohl noch nach
kommen, fügte der junge Mann gleichgiltig hinzu. Der
Beamte, durch dieſes Auftreten ſicher gemacht, zahlte den
Betrag aus, und kurze Zeit darauf verließ auch der junge
Mann den Gaſthof mit dem Bemerken, daß er ſich zu einem
Arzt begeben wollte, kehrte aber nicht wieder zurück. Bald
aber ſtellte es ſich heraus, daß der Empfänger des Geldes
ein Schwindler ſchlimmſter Art ſei. Als die hieſige Poſt
behörde von der Auftrag gebenden Poſtanſtalt in Grünberg
die noch immer nicht eingelaufenen Anweiſungen ſchließlich
einforderte, ging von Grünberg der Beſcheid ein, daß von
dort aus zur Auszahlung des Betrages von 1000 Mark
kein Auftrag ergangen ſei. Die Poſtbehörde nimmt nun an,
daß zwei Unterbeamte die Hand mit im Spiele haben, der
eine, der die Depeſche mit der Anweiſung unter die anderen
geſchmuggelt, und der andere der ſich für den Abdreſſaten
ausgegeben hat. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, der
Schwindler habhaft zu werden.

Ausland.Madrid, 25. Juni. Der Ausſtand der Telegraphen
Bedienſteten iſt beendet. Die Telegraphen Verbindungen
ſind wieder hergeſtellt. Es beſtätigt ſich, daß der Miniſter
des Innern Eldoeyen ſeine Entlaſſung gegeben hat, derſelbe
ſoll durch den Juſtizminiſter Villa Verde erſetzt werden.

Liſſabon, 25. Juni. Die ſpaniſche Regierung. ver
ſtärkte die Grenzbefeſtigungen in Badajoz und Pontevideo,
weil dieſelbe eine portugiſiſch republikaniſche Aktion befürchtet.

London, 25. Juni. Der Herzog von York iſt zum
Kommandanten des neu erbauten Kriegsſchiffs „Melampas“
ernannt worden

Paris, 25. Juni. Colleret, der Erfinder einer
neuen Tauchervorrichtung war geſtern im Marſeiller Hafen
auf dem Seegrunde. als ſeine Erfindung verſagte er
erſtickte.

London, 25. Juni. Wie „Marmaduke“ in „Truth“
mitteilt, dürfte die Verlobung des Herzogs von York, des
vorausſichtlichen künftigen Königs von England, im Auguſt
oder September amtlich angezeigt werden.

Brüſſel, 25. Juni. Der „Moniteur belge“ ver-
öffentlichte geſtern die Verordnung, betreffend die Einberufung
der Conſtituante auf den 12. Juli.

Paris, 25. Juni. Jm hieſigen Klub und auf den
Boulevards iſt das bisher unbeſtätigte Gerücht verbreitet,
die Anarchiſten hätten die Denunzianten Ravachols in der
vergangenen Nacht erdolcht.

Sofiga, 25. Juni. Der Militärgerichtshof hat den
Beginn des Prozeſſes wegen Ermordung Beltſchews auf
den 30. Juni ſeſtgeſetzt.

Chriſtiania, 25. Juni. Wie hier verlauket, wird
Kaiſer Wilhelm am 7. nächſten Monats in Stockmatknäs
(Lofoten) eintreffen, ſich von dort längs der Hadſel-Inſel
nach Melbo und ſodann per Dampfſchiff nach Hegra feidet
am Oeſtnäsfford begeben.

Buxkin, Cheviot, Velour
ca. 140 em breit à Mrk. 175 pfg. per Meter
rerſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Private

BurxkinFabrik-Dépöt Oettinger G Oo., Frankfurt a. M.
MuſterAuswohl bereitwilligſt ſranko.

5,00. Fünf Mark pro Quartal
bei allen deutſchen Poſtanſtalten.

M. 5,00.

Berliner Neueste Nachrichten
Unparteiische Zeitung.

2 mal taglich (auch Montags).
KRedakkion und Expedition: Herlin SVWV., Königgräher Straße A.

Auf
allen Gebieten des öffent

lichen Lebens zeichnet ſich

die „Volks-Zeitung“ durch

und Jnduſtrie, Theater,

ſofort und vollſtändig.

Zunächſt erſcheint ein Roman

Schnelle, ausführliche und unpar
teiiſche polit. Berichterſtattung Wieder
gabe intereſſterender Meinungsäußerungen
der Parteiblätter aller Richtungen
Ausſührl. ParlamentsBerichte. Treff
liche militäriſche Aufſätze. Jutereſſaute
Lokal Theater u. Gerichts Nachrichten.

Eingehendſte Nachrichten über Muſik,
Kunſt und Wiſſenſchaft. Ausführl.
Handelsteil. Vollſtändigſtes Kursblatt.

Lotterieliſten. PerſonalVeränderün-
gen in der Armee, Marine u. Zivilverwaltg.

Feuilletons, Romane und Novellen der
hervorragendſten Autoren

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des vor Schluß des alten
Quartals begonnenen Romans auf uns mitgeteilten Wunſch gratis nachgeltefert.

Anzeigen in den „VBerliner Neueſten Nachrichten“
haben vortreffliche Wirkung:

s (Gratis)- Beiblätter
1. Deutſcher Hausfreund illuſtrierte Zeitſchriſt

v. 16 Druckſeiten, wöchentlich
2. „Jlluſtrierte Modenzeitung“,

ſeitig mit Schnittmuſter, monatlich
3. „Humöriſtiſches Echo“, wöchentlich.

4. „Verloſungsblatt!“, zehntägig.
5. „endwirtſhag Zeitung“, vierzehntägig.

6. „Die Hausfrau“, do.
7. „Produkten und Waren Marktbericht“

wöchentlich

8. „Deutſcher Rechtsſpiegel“,
Sammt. neuer Geſetze u. Reichsger. Entſch.;
nach Bedarf

Preis für die 6geſpaltene Zeile 40 Pf.

Auf Wunſch

ſuchen 2 Familien

S
erhielt auf sammtlichen Ausstellungen

die höcohsten Ehrenpreise.
Von medizinischen Autoritäten als Ersatz
des Zuckers warm empfohlen bei Gicht,
Ischias, Verfettung der inneren Organe,
Glycosurie ete. Man verlange Gutachten
Zu haben in jed bess. Droguerie, Apotheke ete.

In Elbingerode, Rothehütte oder Königs
Wohnung

Stuben, 3 Kammern mit 7 Betten (Bett-
ſtelle mit Matratze), 1 Küche und Garten
mit Laube, vom 15. Juli bis 15. Auguſt

Nähere Angaben mit Preis erbittet

A. Wüſtemann, Leipzig Eutritzſch.

Probenummern gratis und franko:

Ein jüngerer

Buchbindergehüllfe,

welcher ſich für Buchdruckerei eignet,
findet Stellung bei

Ernst Angerstein,
Buchdruckerei, Goslar.

d



Lokales
S Jn der am Sonnabend Abend 6 Uhr

abgehaltenen Wahl eines Lürgervorſtehers für den 4. Wahl
kreis iſt der bisherige Bürgervorſteher desſelben, Herr Se
nator a. D Thalmann als ſolcher auf die nächſten 4

Von den abgegebenen 35Jahre wiedergewählt worden.
Stimmen erhielt derſelbe allein 34.

Gelegentlich eines Beſu hes von Rothehütte der S
Mitglieder des Hamburger HarzklubZweigvereins würden
dieſelben vom dortigen Verſchönerungeverein mit folgendem
Pvetiſchen Opus begrüßt:

Jhr, die Jhr von der Elbe Strand Auf Grund einer Anweiſung der Kerren ReſſortMini
Herkommt in das Härzerland,
Unſre Berge zu beſchreiten
Und die Bruſt Euch auszuweiten,

Daß Jhr's ſchöner nächſtens findet
Wird Euch Folgendes verkündet:
Für die Fremden Groß und Klein
Jſt Verſchönerunzsverein

Noch viel Mühen und Bedacht
Von uns hier zurecht gemacht.
Dicht ſind hier bei uns die Wälder,
Doch für Wege fehlen Gelder

Denn der Harzer, Gott erbarm'
Jſt ja von Natur ſchon arm.
Darum Jhr Herren Hanſeaten
Laſſet Euch von uns berathen:

Da das Geld ſür Euch doch eitel,

Oeffnet Alle Eu en Beutel
Und gebt heute Groß und Klein

im Rathhauſe Zum Verſchönerungsverein!
Fleiſch undDiß, wie ſih's auch ſtets verhält
ſogenanntenUnſer Harzſpruch Recht behätt:

Es grüne die Tanne, es wachſe das Erz,
Gott ſchenke Euch Allen ein Föhliches Herz.

Hilde heim, den 8. Juni 1892.

Bekanntmachung.
falls ſich ein

Mts wird der Anfang der Arbeitszeit, inſter vom 10. d. eitAbſatz 2 der Reichswelcher in Gemäßheit des 105h
gewerbeordnung in der Faſſung des Geſetzes vom 1. Juni
pr. Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handels Ge
werbe an Sonn und Feſttagen beſchäftigt werden dürfen,
reſpective in welcher im Hinblick auf 8 41 a. C ein
Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsſtellen ſtattfinden darf,
auf 7 Uhr Morgens, das Ende auf 2 Uhr Nachmittags mit
dem Vorbehalte feſtgeſetzt, daß dieſelbe durch eine von der
Ortspolizeibehörde für den vauptgottesdienſt feſtzuſetzende
und öffentlich bekannt zu machende Hauſe von in der Regel
2 Stunden unterbrochen wird.

Vorſtehende Beſtimmung tritt gemäß der Kaiſerlichen
Verordnung vom 28. März er. mit dem 1. Juli er. in
Kraft.

Für die Zeitungsſpedition, für den Kandel mit Blumen
und Kränzen und für den Handel verkehr in Badeorten bleibt
vorbehalten, im Falle des Bedürfuiſſes die Arbeitszeit an
derweit zu regeln. Desgleichen bleiben die Beſtimmungen

nachts

über Ausdehnung der Beſchäftigungszeit für die Sonnſ
c Weihnachtevor en werden folgende Ausnahmen auf Grund

8 1056e der Reichsgewerbeordnung zugelaſſen
Ter Verkauf von Bad und Konditorwaaren 9

Wurſt, der Mil handel und der Letrieb
Vorkoſthandlungen darf an den Sonn und

n nur eine fünfſtündige Arbeitszeit allgen
zuläſſig iſt, auch bereits von 5 Uhr Morgens an ſtattfind

2. Ter Verkauf von rwaader Milchhandel iſt an dieſen Tagen bie auf Weiteres
in der Zeit von 6 bis 7 Uhr Abends erlaubt.

Es bleibt vorbehalten, lenallgemeines Bedürfniß dazu herausſtellen ſo
Die Feſtſetzung der Ausnahme für den erſten W

Oſter- und Pfingſttag v
2 der Reichsgewerbeordnung ehülfen, ling
beiter im nen überhaupt nicht beſchäftigt wer

ürfen, bleibt vorbehalten. Jm Der RegierungsPräſident.

tagen, att dene

Unter Bezugnahme auf die vorſtehende Bekanntmach
des Herrn Regierungs- Präſidenten in Hildesheim vom
d. M wird die ſür den Hauptgottesdienſt feſtzuſetzende Pa

durch welche die ind Je e Arbeitszeit unterbrochen wird, auf die Zeit
9 bis 11 Uhr Vormittags hierdurch feſtgeſetzt.

Der Hülfsbeamte des Königlichen Landraths.

n ec, vorbehalten.

Back und Konditorwaareu, ſo

lehtere Stunden anders zu le

an welchen nach 9 105h
Lehrlinge und

In Ver rekung.
Mejer.

Elbingerode, den 25 Juni 892.
Bekanntmachung.

im Handelsgewerbe an Sonn und Feſ

Weaske.

T Dantſagung!
Für die zahlreichen Beweiſe freundli

cher Liebe und Theilnahme bei der Be
erdigung unſers lieben Mannes und gu
ten Vaters, des Bergmanns Chriſtian
Reichardt, durch die reiche Bekrän
zung ſeines Sarges und das Geleit zur
letzten Ruheſtätte, ſowie dem Herrn Pa
ſtor Primar Greve für die ſo reichen
Troſt ſpendenden Grabesworte, ſagen wir
hierdurch noch beſonders unſern innigſten,
tiefgefühlteſten Dank,

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Zur Erhebung der pro Johanni d. J

fälligen ſämmtlichen Pachtgelder für Käm
merei und Domanialgrundſtücke iſt Ter
min

vom 1. bis 15 Juli d. Js.Vormittags von 8 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr bei der
KämmereiKaſſe angeſetzt, was hiermit
zur Kenntniß der Zahlungspflichtigen
gebracht wird.

Elbingerode. den 23. Juni 1892.
Der Magiſtrat.

Hanff,

Elbingeröder KonſumVerein,
E. G mit beſchr. Haftpflicht,

Den Vereinsmitgliedern wird hiermit
zur Kenntniß gebracht, daß das Geſchäfts
lokal am Donnerstag den 30. ds. Mts.
wegen Jnventur Aufnahme geſchloſſen iſt.

Ferner werden die Mitglieder erſucht,
ihre im Beſitz habenden Geſchäf tsmarken
am Montag und Dinstag, den 4 und
5 Juli, während der Geſchäftsſtunden
mit Buch gegen Quittung im Geſchäfts
lokale abzuliefern

Elbingerode, am 24. Juni 1892.
Der Vorſtand.

E. Kohlruſch. A Kohlruſch. A. Dieckmann.

Neue Vollheringe,
Bratheringe und
Sardinen

empfiehlt W. Kuthe.
Cement,
Fließen,
Mauerſteine und
Carbolineum

hat ſtets vorräthig

ſowie eine Hackſelmaſchine hat ab

zulaſſen W. Schmidt.
Die ausgeſprochene Beleidigung gegen S

die Auguſte Windten in Koönigshof er
kläre ich für unwahr und nehme dieſelbe

W. Kuthe
Einen Poſten Roggenſchowe. S

Ia S VAn
Umzugehalber werde ich im Auftrage

der Frau Witwe Heinrich Ehrt hierſelbſt
am nächſten

Mittwoch den 29. Juni d Js,
Abends S Uhr

in der Gaſtwirthſchaft des Herrn Sommer
die derſelben gehörigen Haus und Wie
ſengrundſtücke als
1. das auf der Bruchſtraße Nr. 182 hierſelbſt

belegene Wohnhaus (enthaltend 3 Stuben,
5 Kammern, guten Keller uſw nebſt Stall
mit Scheune,

2. 2 Morgen Wieſe im Hellerlingswinkel,
3. Etwa 6 Morgen Wieſe auf dem Rade, und

ſchmiedskopfe
öffentlich meiſtbietend unter den im Ter
min näher bekennt zu machenden Bedin
gungen verkaufen

Sollte auf die Weſen ein annehm
bares Gebot nicht erfolgen, alsdann wer
den dieſelben in dieſen Termine auf 6
Jahre meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu ladet ergebenſt ein
Elbingerode, den 23 Juni 1892.

H. Kohlruſch, beeid. Auktionator.

Empfehle

Schützen-Hüte
mit echten Auerhahnſtutzen.

F. Wagener.

Ueber meine Stellungnahme
zur hieſigen VBerkoppelung ſind mir von verſchiedenen Seiten ſo unwahre Ge
rüchte zu Ohren gekommen, daß ich mich veranlaßt ſehe, dieſelbe zur Steuer der
Wahrheit perſönlich und aktenmäßig klar zu legen.

Ich lade deshalb die Intereſſenten auf nächſten

Freitag den Juli, Abends 8 Uhr,
zu einer Beſprechung im Hotel „Zum blauen Engel“ hiermit ergebenſt ein,

Elbingerode, am 27. Junt 1892.
Greve, P. präm.

S Unſer diesjäbriges

e Schützenfestfindet von Sonntag den 3. bis Dinstag den 5 Juli ſtatt.
I Hierzu ladet Freunde und Gönner dieſes Vergnügens ganz

ergebenſt ein

e

Der Vorſtand
der Schützengeſellſchaft Elbingerode.

litt Familienbliast, hringt eine Fülle des besten unter-
haltenden Stoſtes, Betehren des aus allen7e

S

ha iptssehnieh

rücke u.U der, sowie als
illüste. Gosonei
mir W k. I. Man
un mern gratis it frankeſdureh den Verteger Carl Gräninger, Stuttgart

e e e e

Gebieten der Tonkunst. Ausserdem in Jahre
a gr. Okta Seitenauserles. Musikpiecen

Anmz eigen
für die

Harzer Verkehrs Zeitung
(Anzeiger für das geſammte Harzgebiet)

befördert ohne Portoberechnung zu Original Preiſen die Expe edition des „Harz-Boten“. e re
Dieſe Zeitung wird in 66 Ortſchaften des Harzes und der

Umgegend geleſen und liegt allein in 400 Hotels aus

hiermit zurück. Friedrich Melcher.
e S

4. Etwa 1 Morgen Wieſe auf dem Klein

r r a Se

Ein braun und gelb geſtreiftes J

iſt m Sonntag Abend im Niewe
ſchen Saale liegen Zelle en. Ge
Belohnung abzugeben in der Expd.
Blattes

e len Damen Suartolsemnſet
angelrgentlichſt einfohlen ein Abonnement auf die

er durch ihre vorzüglihen Beilagen als raich haltige
e billiaſte und beliebteſte Frauen Zeitung
er der Gegenwart geltende

S Deutſche Frauen-Zeitung
e wöchentlich 3 Nummern verbünden mit

e AAlnſtrirter Moden Zeitung
W monatlich 2 achtſeitige Nummern un
e Schnittmuſterbogen (ſehr viel Handar
e ten, hübſche Monogramme e.), fern
S monatlich eine elegant ausgeſtattete J
S ſikbeilage und ein Bogen Kochb i
S Ausgabe im Vierteljahr, ſo daß
Se Abonnentin nach und nach ein vorzüt

S Muſikalbum u. Kochbuch grat
erhält. „Hauspoeſte“, „Ernſt und Sch
für's Mädchenherz“ und „Jugendfreund h
gen außerdem in jedem Quartal einmal
Preis für das Vierteljahr frei ins Haus
lieſert: mit Moden Zeitung 2,25 Mal
ohne dieſelbe nur I 75 Mark. Beſtell
gen bei allen Poſtämtern Brieftrögern

H. Götz Co.
Waftenfabrikanten

Berlin, Friedrichstr. 208.
Revolver M. 5, bis A. 75. (Speceialitat)
Teschins Wer Sortiment) Gewehr

form. M. 6,50 bis AL. 50,
Inftgewehre (zu Geschenk geeignet)

für Bolzen u. Kugeln M. 8, bis A. 35--
Jagacarabin. Schrot u. Kug. 14 bis 23/2
Centralfener-Doppelflinten Ia im Sehuss

8

J

J

M. 34, bis 250,Khr. Garantie Umtaunach bereitwüligst.
Nachnahme oder Vorauszahlung
Iast. Proisbücher gratis u. franco-

Tegra

ae

r tS Wichtig für Wirthſchaften
Das billigſte und intereſſanteſte Witz

blatt iſt die
T „Norddeutſche Reform“,
S Satyriſches, humoriſtiſchkyriſches, kri

tiſchraiſonnirendes, illuſtrirtes
Wochenblatt.

Herausgeber Arnold Schröder

in Oldenburg i Gr.
Quartal eine Mark

Jede Poſt (oder Landbriefträger) nimmt
Beſtellungen an.

t t ee Hierzu 1 Beilage.
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Nr. 17.
(Nachdruck verboten.

2

Harz- Sagenvon Dr. Rudvw.
Götter und Nieſen.

(Der Donnerketl) Heinrichshöhe.
Wenn man im Tumkuhlenthal emporſteigt und den

Weg einſchlägt, der nach rechts ab am Hohenſtein vorüber
zum Gaſthauſe in der Steinernen Renne führt, ſo läßt
man, nachdem man die Höhe zwiſchen Tumkuhlenthal und
Steinerner Renne erklommen, mehrere gewaltige Stein
haufen zur Rechten liegen, die ſich in nichts beſonderem
bon den andern unterſcheiden, die ſich hier in Menge
finden. Dagegen würde der letzte zur rechten Hand, der
kaum noch ein Viertelſtündchen von der Renne entfernt
iſt, gewiß weithin auffallen, wenn der Wald um ihn her
nicht ſo dicht wäre, daß man ihm bis auf wenige Schritte
nahe kommen kann, ohne ihn nur zu bemerken. Wer ihn
aber bemerkt hat, der wird gewiß ſtehen bleiben und ſich
den ſonderbaren Geſellen anſehen. Denn während ſelbſt
der Hohenſtein um von Den andern Felsmaſſen zu
ſchweigen trotz ſeines Namens noch nicht kaum
doppelt ſo hoch als lang oder breit iſt, übertrifft
bei dieſem die Höhe ſeine Länge und Breite um das drei
bis vierfache. Urſprünglich ſcheint er aus einem Stück
beſtanden zu haben, wie z. B. die Schnarcherklippen und
piele andere Felſen, an denen man noch jetzt deutlich die
S inzwiſchen freilich mehr oder weniger ſtark verbreiterten

Spalten ſieht, welche ſie vor Urzeiten zerriſſen. Das
kann man auch bei dieſem Felſen noch ſehr gut ſehen, beſonders

unten, wo ihn der Wald mit ſeinem ſich ſtets erneuernden
Kleide vor den Unbilden des Wetters ſchützte, paſſen die
Stücke noch genau aneinander. Je höher freilich, je weiter
werden die Riſſe, ſo daß man hie und da hindurchſehen
kann und glauben möchte, das Ganze ſei von Menſchen
oder Rieſenhand aufgetürmt. Dem iſt aber nicht ſo.

war meldet keine Mär, nicht einmal ein Name die Ge
ſchichte dieſes Felſens; als ich jedoch in einer ſchönen
Mittſommernacht oben ſaß, hat er ſie mir ſelbſt erzählt.
Wer s nicht glaubt, der gehe hin, aber in der Mittſommer-
nacht; denn zu anderer Zeit iſt der Stein ſtumm. Schwer
zu erſteigen iſt er immer und vollends in der Nacht ich
will die Geſchichte daher hier wieder erzählen, für die
jenigen, die nicht Zeit oder Luſt haben ſie von ihm ſelbſt ganz

zu hören-Als die heute fußhoch übermooſten Blöcke, die den
Brocken und ſaſt ſeine ganze Umgebung bedecken, beſonders
aber nach der Steinernen Renne zu, noch funkelnagelneu

waren, bildeten ſie alle einen ungeheuren Bau, der von

nicht an Mut fehlte.
Thal zurück, an deſſen Abhängen die
pflegten, wenn ſie Verſammlung
von dem, was er geſehen und frug „Was
wohnten wir nicht
unſern Schluchten?
mir einen häßlichen Splitter eingeriſſen ſieh doch mal
zu Kippeglas, ob Du ihn nicht faſſen kannſt;
auf dem Rücken nicht ankommen“.

Damit trat
einigen vergeblichen Verſuchen
mannsdicke Tanne war, aus Tums Rücken

„Wenn Du ein ſolcher Zimperling biſt,“
bein, ein älterer Rieſe, „ſo ſteig doch hinauf und leg Dich
auf Sonnenſcheins Bett,
ihren Schoß, da„Sonnenſchein?“ hat denn der einen Schoß?“ frug

Tum neugierig.„Jch meine natürlich des Alten Tochter, Du Dumm-

kopf!“ fuhr Rauhbein ihn an.
„Tochter?

noch gar nichts gehört,“
Unter den erdgeborenen Rieſen giebt es keine Weiber.

„Geh' hin

blickte

aufgeht.

„Laß gut
„Rauhbein hat
ſolcher Bekannt

„Das mu
jener.
ſchein ſagen

nachdrücklich

„Was iſt
al

Ja

Sie iſt ein W

von weiten ge

und glänzende

der Heinrichshöhe bis zum Brocken reichte. Darinnen
hauſte mit ſeiner Sippe der Alte vom Berge, wie er ge
wöhnlich hieß ſein eigentlicher Name aber war Heimerich,
das iſt Weltherrſcher, und von ihm führt noch die Höhe
den Namen. Auf dieſer ſtand nämlich das Wohngebäude,
worin die andern zu weilen pflegten; der Alte ſelbſt ſtieg
täglich die paar Stufen hinauf die von hier zum Brocken
emporführten, und ließ ſich auf dem dort errichteten ſchim
mernden Hochſitz nieder, von wo er Umſchau hielt über
ſein Reich. Er hatte einen langen weißen Bart, der ihm
bis zu den Knieen reichte, und nur ein Auge, das aber

Seine Begleiter und Wächter waren
Rabenklippen im Ecker
die gewöhnlich bei den

dort iſt der Wald noch jetzt ſo wölfiſch
ſonſt nirgends im ganzen Harze.

Raben winkte, ſo ſchwangen ſie ſich
mit einem oder zwei Flügelſchlägen herbei und ſetzten ſich neben

ſeine Schulter gelüſtete ihn mit den Grau
ſo blickte er nur hin, wo die wachſamen

blitzte wie die Sonne
zwei Raben, die nachts auf den
thale ſaßen, und zwei Wölfe,
Wolfsklippen lagen
wild und wüſt, wie
Wenn der Alte den

ihn oder auf

hunden zu ſpielen, ilagen in einem
ſich an ſeine Knie
Wölfen und den
und ſeine Tochter
thronte. Genau genommen
aber wer Gambara geſehen,
der Herr der Welt ihr nichts abſchlug
dem goldenen Haar und den lichten

und unwiderſtehlich, daß jedem,
Leibe lachte. Daher hatte ſie
das heißt Freu
Antlitz, welches das Lachen
Schimmer, wenn er ſte nurden übrigen gewöhnlich Sonnenſchein.

Nächſt dieſen
Wölfen und den Raben, war dem
der Welt ſein prächtiges wolkengraues

Sturme um die Wette lie
und Flammen ſchnob; er
Reich einmal nähe
ſitze möglich war.
nach Weſten bis zum
zum Fuße des Brockens,

und leckten ihm die Hände.

Raben durfte nur feine

längſt verlernt, glitt ein helle

beſtieg es oft,

Meere, nach Oſten dagegen nur bi
genauer, des

Weiter öſtlich nämlich hauſte das unholde Jenſeits der
die faſt ſo hoch waren wie

und ebenſoHölle, Geſchlecht der Rieſen,
die Berge, in deren Schluchten ſie wohnten,

rau und unzugänglich
Eines Tages aber geſchah es,

Namens Tum, aus ſeiner Schlucht,
auf ſtieg, bis er des Alten Schloß vo
Hölle aber war dazumal ein
Tum nicht hinabzuklettern wagte

Satz ſprangen ſie herüber, drängten
Außer den

Gemalin Frea
Gambara ihm nahen, wenn er da oben

hatte nur erſtere dieſes Recht,
der begriff leicht, daß auch

denn ſie war mit
Blauaugen ſo ſchön

der ſie ſah, das Herz im
der Alte Gambara genannt,

denbringerin, und ſelbſt über ſein gefurchtes

erblickte, darum hieß ſie bei

Weſen, ſeiner Gattin und Tochter, den
Alten das Liebſte auf

Roß, das mit dem
f. und aus ſeinen Nüſtern Feuer

wenn er ſein
r beſichtigen wollte, als es von ſeinem Hoch

Seine Herrſchaft erſtreckte ſich ſehr weit

Renneckenberges. i tDu ſagteſt doch Du hätteſt dem Kaufmann mehrere ſol

Büchſen abgenommen!

kannſt Du Dir

daß ein jüngerer Rieſe

der Tumkuhle, berg
n fern erblickte. Hie

ſo tiefer Abgrund, daß mein
obgleich es ihm ſonſt

Ding mit langen
brummte Rauhbein und wandte

„Alter Grobian!“
etwas verlegen

deſſen Naſe güh

„Kannſt Du mir nichts

ſagte Fürnäs,
krauend, das zu erklären geht über mein Vermögen

„Worin iſt
Das weiß

wohl die langen Hare,

aus,“ ſetzte er ſchmunzelnd hinzu, „wenn Du mehr wiſſe
willſt, kann ich Dir nur raten wie Rauhbein that:

Der Harzbo
TFenilletonBeilage-

Er eilte alſo in das Haſſeröder
Rieſen zu liegen

Er berichtete
meint Jhr,

beſſer in dem glänzenden Hauſe als in
Als ich mich heute hinlegte, habe ich

hielten.

ich kann

er vor Kippeglas hin und dieſer zog nach
beſagten Splitter, der eine

grollte Rauh

oder ſetz Dich meinetwegen auf
wird's noch weicher ſein“.

Was iſt denn das? Davon habe ich ja
frug Tum ganz erſtaunt denn

und ſieh ſelbſt zu, wenn Dich nach einem
Haren und kurzem Verſtand gelüſtet!“

ſich unwillig ab.
murmelte Tum hinterdrein und
auf ſeinen Nebenmann Fürnäs,

ſte wie der Vollmond, wenn er durch Nebel

ſein Tumchen“, nahm dieſer das Wort.
Du verlierſt nichts anwahr geſprochen

ſchaft!“
ß ich doch ſelbſt am beſten wiſſen,“ meinte

näheres über dieſen Sonnen

denn das 2“ frug Tum ungeduldig.

Di
gſen, beinah wie unſereins, aber doch nicht

ſte denn anders fragte Tum.
ich ſelbſt nicht

ſehen,“ erwiderte Fürnäs. „Zumeiſt ſind e

hin und ſieh ſelbſt zul“

„Junge,

willſt

Hauſe werfen
ganz genau a
dünken, ſie w

fürbaß. Als
Kippeglas, in

„Warte

vorbei, dem

bar, ſage ich

Er ſpra
r Bald hatten

dem Freunde
trink erſt!“

Ah
gut.

s hätte das üb

da haſt Du
Du mir noch

Tone,
Er ſah

und brachte
Kippeglas eb

„Hübſch iſt das Gegenteil von Dir, wenn

Die älteren
wodurch Tum ſich
Kippeglas: „Komm,und uns dann den oder die Sonnenſchein

nſehen, daß dieſe alten Knaſterbärte ſich nicht

Damit nahm er ihn Artwährend die andern hinterdrein riefen „Viel Glück!“ od

„Viel VergnügenDer arme Tum wußte wieder nicht, was dieſe beid
Wörter bedeuteten, doch ſah er
dieſer nicht klüger war und ſo

vorzüglichen Tropfen

holte aus einem ver tdaß jedoch kaum ſeine Hände ausfüllte.

Haſt Du„Jch weiß nicht“, verſetzte Tum unſicher, Denn

während

„Was iſt hübſch?“ frug Tum noch ſchüchtern.
Du biſt doch zu dumm! rief der Alt

ſehr beleidigt fühlte.
wir wollen den Alten aus ſeine

ären klüger als unſereins.“
beim Arm und zog

einem Gefährten an, d
ſchritten ſie ſchweige

ſie das Tumkuhlenthal erreicht hatten, ſeuf
dem er in die Knie knickte: „Jch kann ni

weiter, ich muß erſt trinkennur!“ tröſtete Tum, „ich habe zu Haus einen
Neulich kam hier ein Kaufma

habe ich ein Paar kleine Holzbüchſen v
einer Feuchtigkeit abgenomnen, die ſchmeckt wirklich wunder

DirFreund, dann laß uns eilen, bis zur Tumkuhle
denke ich noch hinzukommen rief Klppeglas, indem ſeine

Züge aufleuchteten,
ung auf und ſtieg mit

verborgenen
Er reichte

und ſagte gutmütig lächelnd: „Hier, n

Kippeglas brach hurtig den einen Boden heraus u

leette dann das Faß auf einen Zug
rief er, mit der Zunge ſchnalzend,

davon nicht mehr

„der

rige gern für ſich behalten.
Ach was mach keine Umſtände!“ rief Kippeglas lachend,

Man nennt ſie übrigens Fäſſ

bei der

ein Fäßchen geben ſchloß er in überlegen
Tum offenen Mundes zuhörke.

die Richtigkeit der letzten Bemerkung auch
ob zwar ſeufzend noch ein Faß herbei, das

„Es ſt kein Er, es iſt eine Sie belehrte ihn Fürnäs

ſich nachdenklich den Kopf

ich habe ſie nur öfter

worin ſie allerlei bunte Bänder
Dinger trägt. Es ſieht ſonſt ganz hübſch

Geh

Du es wiſſen

Rieſen lachten, daß die Berge zitterten,
Er ſagte zu

ihn fort,

langen Schritten voran.
ſie Tums Kuhle erreicht und der Hausherr

Winkel ein mächtiges Faß

Gelegenheit merken Siehſt Du,
mal wieder was gelernt zum Dank kannſt

„Nun aber müſſen wir gehen!“ mahnte Tum.
Eigentlich möchte ich erſt noch eins kippen; das giebt

Mut wandte Kippeglas ein.
„Nein, wir haben gerade Mut genug, und Uebermut

thut ſelten gut, verſetzte Tum, Alſo komm nur!“
„Dann aber wenigſtens nachher!“ beharrte

Durſtige,„Wenn wir oben geweſen ſind, gewiß!“ erwiderte
Tum, und ſo gingen ſie weiter. Bald hatten ſie die
Höhe erklommen und wandten ſich nun mehr rechts, dem

Renneckenberge zu.
Da blieb Tum auf einmal ſtehen, packte des Gefährten
und flüſterte, ſeitwärts deutend: „Was iſt das
Jener blickte hin und ſah Sonnenſchein, die dicht an

der Grenze des väterlichen Gebietes, etwas oberhalb der
Hölle, am Abhang des Renneckenberges ſaß, nach Süden
ſchauend, ſo daß ſie die beiden, die von Oſten kamen, nicht

gewahrte„Das muß eine Sie ſein“, verſetzte Kippeglas, nach
dem er ein Weilchen hingeblickt. „Sie nur, wie ihr langes
Haar im Winde flattert! Vielleicht iſt es des Alten
Tochter ſelbſt willſt Du nicht verſuchen, wie es ſich
auf ihrem Schoße ſitzt?“

„Ja, ich will ſchrie Tum mit funkelnden Augen
und nahm einen Anlauf, um die Hölle zu überſpringen.

Sonnenſchein ſprang erſchrocken auf und ſtreckte dem
Unholde, der auf ſie zu raſte, daß weithin die Erde bebte,
beide Hände abwehrend entgegen. Vergebens, er ſtürmte
vorwärts da ſauſte vom Brocken ein Donnerkeil herab
ſchmetterte den Allzukühnen nieder, und drang dann noch

tief in den Felſen ein, i

der

Arm

wobei er in viele Stücke zerbarſt.
Eins derſelben flog Kippeglas ſo dicht am Ohr vorbei,
daß ihm unheimlich wurde, und er Hals über Kopf bergab
lief, ohne ſich um den Genoſſen zu kümmern. Erſt in der
Tumkuhle machte er halt, ſuchte die übrigen Weinfäſſer
hervor und trank ſie auf den Schrecken aus. Dann kehrte
er langſamer zu den andern zurück und erzählte wie es

dem armen Tum ergangen war.Das kommt von den langhaarigen Weſen meinte
Rauhbein ſpöttiſch, als er geendet, „verlangt Dich nun
noch nach ihrer näheren Bekanntſchaft

„Brrr, nein, ich habe an einem mal mehr als genug
erwiderte Kippeglas, ſich unwillkürlich mit der Hand ans

Ohr fahrend.Du thuſt weiſe daran urteilte Rauhbein, und all
die anderen nickten beiſtimmend.

Jener Donnerkeil aber
Geſchichte war kein anderer als ich

(Fortſetzung folgt.)

Pon unſerem Kronprinzen
und deſſen Geſchwiſtern erzäht eine Berliner Korreſpondenz

e. folgende intereſſanten Einzelheiten Der Kronprinz empfängt
den Unterricht auf beſonderen Wunſch der Lehrer ſeit längerer
Zeit allein. Seine Auffaſſungsgabe erwies ſich eben als
ne beſonders leichte, ſo daß der um ein Jahr jüngere
Prinz Eitel Friedrich nicht ganz zu folgen vermochte. Letz

m terer erhält daher den Unterricht meiſt mit dem 1884 ge
borenen Prinzen Adalbert zuſammen, und nur die Religions
ſtunden haben die kleinen Hohenzollern noch gemeinſam.

Der Exerziermeiſter der Prinzen iſt Feldwebel Flach
vom 1. Garde- Regiment zu Fuß. Als Reitlehrer fungiert

er der Stallmeiſter Jhrer Majeſtät und Rittmeiſter z. D. Häll
migk. Der Kronprinz macht den Lektionen des Setzteren

en große Ehre. Von kompetenter Seite wird ihm ein ganz
aßbeſonderes Talent fürs Reiten zugeſprochen. Er iſt ſchlank
und und dabei kräftig und ſehr gewandt. Jm Winter werden
zte ſeine Reitſtunden ſowie die der jüngeren Prinzen in der
cht geſchloſſenen Reitbahn des Königlichen Marſtalls abgehalten.

Naht aber das Frühjahr und überſtedelt die kaiſerliche
Familie nach Potsvam, dann winkt den Prinzen der Park

un von Sansſouei mit ſeinen weiten Wegen. Wer dort die
oll fröhlichen Kaiſerknaben auf ihren flotten kleinen Pferden

galoppieren ſieht, der hat ein feſſelndes Bild.
Die muſitaliſche Veranlagung des Thronerben, ſowie

des Prinzen Adalbert fördert Profeſſor de Ahna, der ihnen
ſchon ſeit langer Zeit Violinſtunden erteilt. Das Kaiſerpaar
erzieht die ſechs hoffnungsvollen Söhne ſchlicht und weiſe
in ſtiller ſorgſamer Hut. Zwar iſt den vielbeanſpruchten
Eltern keine leichte Aufgabe geſtellt, die lebhafte Knabenſchaar
zum Wohl des Vaterlandes zu erziehen doch das wachſame

es Auge des Vater, ſowie das echt mütterliche Walten unſerer
in Kaſſerin zeitigt ſchon die erfreulichſten Erfolge.

des Volkes ſollen unſere
ad pünktlicher Gehörſam und treue

von ihnen ſtreng verlangt ihre Erziehung
iſt Wort eine muſterhafte.

Auch das gute Herz
er ſchon häufig kund. So zeigen ſie z

keit für ihren Diener Werden ihnen
dargereicht, ſo gehen der

che ihrem Tellerchen zu jenem
er, Händchen auch ſein Teil

e

ſchloß der Felſen ſeine
ſelbſt.

s

n

Pflichterfüllung wird auch
iſt mit

B. große

ausgelaſſene Knaben.

em
Eine Pumpe ſtellte den Juliusturm
röhre als Kanone die moderne faule
Sinn fürs Praktiſche und Sparſame ward

Grete.
ein

enfalls im Nu leerte.
Prinzen bereits gepflegt.

e

Zum Heil
kaiſerlichen Prinzen erzogen werden

einem

thut ſich bei den jungen Prinzen
Anhänglich

im Garten Früchte
Kronprinz und Prinz Eitel oft mit

hin, und er erhält aus ihren

Bei ihren mannigfachen Spielen zeigen ſie ſich als ganz
Jm Park von Bellevue erbauten ſie

ſich ein „Miniatur Spandau mit Wall und Waſſergraben
vor, und eine alte Thon

Auch der
in den kleinen

Sie angeln Fiſche, die ſie ſich
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